
Hermann Hesse

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art
und Kunst

Band (Jahr): 26 (1936)

Heft 17

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-641520

PDF erstellt am: 02.06.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-641520
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$on feinen äcifjlreidjen ©iidj-ern feien i)ier bie ©ebid)t=
fammlungen „©mpfinbuitg" (1921), ,,2Bas ber flag ge=

bracht" (1934), ber fRoman ,,23ergfrieben" (1908) unb bie

Edgar Chappuis.

51iii'3gefrf)id)ten unb fRooellenbänbd&en ,,Dennod)" (1910),
,,Unter Stabtbädfern" (1932), „Die Siebe sur Stolle"
(1935) unb bie ©ergborfgefd)id)ten ,,2Bo bas Ullpborn Hingt"
(1936) genannt.

2Biv uninfd)en bem fleißigen Schriftfteller su feinem
50. ©eburtstage eine immer mehr anumdffenbe aufmerffame
Sefergemeinbe unb bie 3ur Erfüllung ber felbftgeroählten
Aufgabe nötige ©efunbbeit.

A der Elfenau.
Von Edgar Chappuis.

(Es sieht ber fflufe oorbt) unb fingt fgs Sieb

unb a fmn Ufer redt fed) SSoum a 23oum

oerfunfem=i ne ftille SJtittagstroum
wie biibfd)Ii tanje b'©Ife bert im iHieb!

©ans h öd) am Gimmel ronfei 2BuId)e sieh

unb fpiegle fed) im blaue SBafferbanb.

Säg, fi) mer öppe ba im SRärlilanb?
So furled) fd)ön unb eigem ifd) es hie.

© Summeroogel fingt, ins gtügelpaar
Iiidjtet wie ©ulb, unb ifd) uf eis beroo.

Das het es ©Ifefröulein number gnoh;
©s fliegt mit blauem Duge hall unb tlar.

©s SBinbli geiht unb b'23Iettli Iad)em uuf,
unb b'©Ifed)inber fchlafe Ipsli t),

ber fylufe, ber Gimmel finge b'ÏOïelobie,

alles ifd) müsliftifl, me g hört fei Schnuf.

Auf einer Reise.
Von Hermann Hesse.

fjeimat haben ift gut,
Siife ber Schlummer unter eigenem Dad),
ftinber, ©arten unb fjunb. 5lber ad),

5taum haft bu nom fefetcn SBanbern geruht,
©eht bir bie $erne mit neuer ißerfodung uad).

33effer ift Deimtoehleiben
Unb unter ben hohen Sternen allein
STfit feiner Sehnfucht fein.

Daben unb Dfaften fann nur ber,

Deffen ôer'3 gelaffett fd)Iägt,
Sßährenb ber 2JGanbrer DJtühfal unb iReifebefd)u>er

3n immer getäufdjter Hoffnung trägt.
Seichter roahrlid), ift alle SBanberqual,
Seid)ter als ©riebe finben im ioeimattal,
£Bo in heimifdjer ffreubem unb Sorgenfreis
ifiur ber 2Beife fein ©lüd 3U bauen weife.

yJiir ift beffer 311 fudjen unb nie 3U finben,
Statt mid) eng unb marm an bas Habe su binbett,
Denn aud) im ©lüde fann id) auf Erben

Dod) nur ein ©aft unb niemals ein 23iirger roerben.

Hermann Hesse,
bem bie SRartin 23obmer=Stiftung irt 3ürid) ben biesjäh»
rigen ©ottfrieb 3elfcr=fßrcis non $r. 6000 3uerfannt hat,
ift am 2. 3uli 1877 311 ©afro im Sd)roar3toalb geboren,
©r trieb literarifdje unb funfthiftorifdje Stubien unb bereifte
Stalien unb Snbien. ©r lebte am SBobenfee, in S3ern unb
ift feit Sahren in SKontagnofa bei Sugano ttiebergelaffen.

Hermann Hesse.

©r hat eine reicfee ©rille fritifcfeer unb bid)terifd)er äßerfe

hinter fid), bie ihm in ber literarischen SBelt hohe ^fner^

fennung eingebradjt haben.
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Von seinen zahlreichen Büchern seien hier die Gedicht-
sammlungen „Empfindung" (1921), „Was der Tag ge-
bracht" (1934), der Roman „Bergfrieden" (1998) und die

Lìigppuis.

.Kurzgeschichten und Novellenbändchen „Dennoch" (1919),
„Unter Stadtdächern" (1932), „Die Liebe zur Scholle"
<1935) uud die Bergdorfgeschichte» „Wo das Alphorn klingt"
(1936) genannt.

Wir wünschen dem fleißigen Schriftsteller zu seinem
59. Geburtstage eine immer mehr anwachsende aufmerksame
Lesergemeiude und die zur Erfüllung der selbstgewählten
Aufgabe nötige Gesundheit.

^ 6er Rlteoau.
Vo» (^appuis.

Es zieht der Fluß vorby und singt sys Lied
und a sym Ufer reckt sech Boum a Boum
versuuke-n-i ne stille Mittagstroum
wie hübschli tanze d'Elfe dert im Ried!

Ganz hoch am Himmel wyßi Wulche zieh

und spiegle sech im blaue Wasserband.

Säg, sy mer öppe da im Märliland?
So fprlech schön und eige-n isch es hie.

E Summervvgel stpgt, sps Flügelpaar
lüchtet wie Guld, und isch uf eis deroo.

Das het es Elfefröulein wunder gnoh:
Es luegt mit blaue-n Ouge häll und klar.

Es Windli geiht und d^BIettli lache-n uuf,
und d'Elfechinder schlafe lpsli p.
der Flusz, der Himmel singe d'Melodie,
alles isch müslistill, me g hört kei Schnuf.

àL einer Reise.
Von IZerm-lnn Hesse.

Heimat haben ist gut,
Süß der Schlummer unter eigenem Dach,

Linder, Garten und Hund. Aber ach,

Kaum hast du vom letzten Wandern geruht,
Geht dir die Ferne mit neuer Verlockung nach.

Besser ist Heimwehleiden
Und unter den hohen Sternen allein
Mit seiner Sehnsucht sein.

Haben und Rasten kann nur der,

Dessen Herz gelassen schlägt,

Während der Wandrer Mühsal und Reisebeschwer

In immer getäuschter Hoffnung trägt.
Leichter wahrlich ist alle Wanderqual,
Leichter als Friede finden in, Heimattal.
Wo in heimischer Freuden- und Sorgenkreis
Nur der Weise sein Glück zu bauen weiß.

Mir ist besser zu suchen und nie zu finden,
Statt mich eng und warm an das Nahe zu binden,
Denn auch im Glücke kann ich auf Erden

Doch nur ein Gast und niemals ein Bürger werden.

tlerrnÄQn Hesse,
dem die Martin Bodmer-Stiftung in Zürich den diesjäh-
rigen Gottfried Keller-Preis von Fr. 6999 zuerkannt hat,
ist am 2. Juli 1377 zu Calw im Schwarzwald -geboren.
Er trieb literarische und kunsthistorische Studien und bereiste

Italien und Indien. Er lebte am Bodensee, in Bern und
ist seit Jahren in Montagnola bei Lugano niedergelassen.

Herinallll Hesse.

Er hat eine reiche Fülle kritischer und dichterischer Werke

hinter sich, die ihm in der literarischen Welt hohe Aner-
kennung eingebracht haben.
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